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Psychotherapie unter Druck:
Artikel, Reaktionen, Demonstration

Köln, Mai 2026

Die gesundheitspolitische Debatte um die Honorarkürzungen in der Psychotherapie und

die drohende Einbeziehung psychotherapeutischer Leistungen in die morbiditätsbedingte

Gesamtvergütung hat in den vergangenen Wochen auch in Köln Fahrt aufgenommen. Wir

dokumentieren hier einige Beiträge, die aus unserem Umfeld dazu entstanden sind.
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Claudia Lehnen: „Psychotherapie am Limit"

Claudia Lehnen hat in ihrem Artikel

etwas geschafft, das in der

gesundheitspolitischen

Berichterstattung ungewöhnlich ist:

Sie rechnet nach, ohne zu

vereinfachen.

Die Kassen sparen 224 Millionen

Euro, das sind gerade einmal 0,05

Prozent ihrer Gesamtausgaben.

Gleichzeitig verursachen

psychische Erkrankungen

volkswirtschaftliche Kosten von

rund 147 Milliarden Euro jährlich.

Was als Sparmaßnahme

daherkommt, ist in Wirklichkeit

eine Kostenverlagerung.

Kernstück der geplanten

Verschlechterung ist der neue §87d

SGB V, der die bisher extrabudgetäre

Vergütung psychotherapeutischer

Leistungen unter einen

Deckungsvorbehalt stellt: Erbrachte



Sitzungen werden künftig nicht

mehr garantiert bezahlt.

Der Artikel zeigt auch: Ein in

ambulante Psychotherapie

investierter Euro spart laut Studien

zwei bis fünf Euro an Folgekosten.

Was heute gespart wird, zahlt die

Gesellschaft morgen mehrfach.
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In der Ausgabe vom 19. Mai

erschien ein Leserbrief von Ulrich

Meier, Mitgründer der APP Köln,

der die strukturellen Konsequenzen

aus berufspraktischer Perspektive

kommentiert.

„Was heute als Sparmaßnahme

daherkommt, ist eine

Kostenverlagerung auf Betroffene,

Arbeitgeber und Sozialsysteme."

Ulrich Meier, Psychologischer

Psychotherapeut, Köln

Der Leserbrief benennt

insbesondere die drohende

Verschlechterung der

Weiterbildungssituation: Ohne

Refinanzierung der

Weiterbildungsplätze werden in

zehn Jahren deutlich weniger

niedergelassene

Psychotherapeutinnen und

Psychotherapeuten zur Verfügung

stehen.

„Schlechtere Versorgungslage" · Leserbrief Ulrich Meier
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Am Sonntag, dem 18. Mai, versammelten sich

auf dem Kölner Heumarkt weit über tausend

Psychotherapeutinnen und

Psychotherapeuten, Auszubildende und

Patientinnen und Patienten. Der

Demonstrationszug führte zum Neumarkt.

Mit Jochen Ott (SPD) und Arnd Klocke

(Grüne) ergriffen zwei NRW-

Landtagsabgeordnete das Wort. Den

stärksten Moment lieferte die Rede einer

Patientin, die ihre persönliche Betroffenheit

schilderte.

Die Transparente machten deutlich, dass hier

nicht nur ein Berufsstand für seine

Vergütung auf die Straße geht, sondern

Menschen für ein Versorgungssystem, das

ihnen wichtig ist.

„Bin froh, dabei gewesen zu sein. Ich weiß

gar nicht, ob es jemals zuvor eine ganz und

gar eigene Demo von Psychotherapeutinnen

und Psychotherapeuten gegeben hat."

Renate Bauer, Dipl.-Psychologin, Dozentin der APP

Köln

„Unsere Arbeit ist wertvoll – für

uns alle!"
„Wer jetzt spart zahlt später

doppelt"

Am Heumarkt Jochen Ott (SPD) auf der Bühne



„Die Gesellschaft wird immer kränker ohne uns"

Die APP Köln unterstützt die Proteste gegen die Honorarkürzungen und gegen die

geplante Einbeziehung psychotherapeutischer Leistungen in die morbiditätsbedingte

Gesamtvergütung ausdrücklich.

APP Köln  ·  Akademie für angewandte Psychologie und Psychotherapie GmbH  ·  Luise-Reddemann-Institut

Hauptstr. 305  ·  51143 Köln  ·  www.app-koeln.de

https://www.app-koeln.de/

